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Nachhaltige Finanzanlagen leben von Transparenz. Die PKBS 
ist sich dieser Tatsache bewusst und informiert seit 2019 im 
Nachhaltigkeitsbericht darüber, wo sie bei der verantwor-
tungsvollen Anlage des Vorsorgevermögens steht und was 
sie im Berichtsjahr erreicht hat.

So weist die PKBS für 70 Prozent des verwalteten Vermö-
gens Klimakennzahlen aus. Aktuell beträgt die Abdeckung 
bei den Aktien 97 Prozent, bei den Wandelanleihen 87 Pro-
zent, bei Immobilien Schweiz direkt 100 Prozent und bei 
Immobilien Schweiz indirekt 93 Prozent. Der Wert bei den 
Obligationen ist mit 37.5 Prozent deutlich tiefer. Die beschei-
dene Abdeckung in diesem Bereich liegt vorrangig an der 
speziellen Zusammensetzung des Portfolios: Vertreten sind 
schwergewichtig Schweizer Obligationen mit besten Kre-
ditratings (AAA-AA) sowie Staatsanleihen, die hinsichtlich 
Transparenz über Klimakennzahlen nicht beeinflusst werden 
können. Immerhin stieg dieser Anteil gegenüber 2021 um 4 
Prozentpunkte.

Die PKBS hat sich zu acht Leitsätzen verpflichtet, um die 
Nachhaltigkeit zu stärken (vgl. Seite 21). Das erste und zen-
trale Prinzip hält fest, dass die PKBS bei der Anlagetätigkeit 
die Grundsätze der Nachhaltigkeit berücksichtigt. Das bedeu-
tet, dass die PKBS neben Umweltfragen auch die sozialen 
Aspekte und die verantwortungsvolle Unternehmensfüh-

rung fördert und fordert. Mit der Einführung des Best-in-
Class-Ansatzes hat die PKBS 2022 einen wichtigen Schritt 
zur Abdeckung aller drei Themen gemacht: Sowohl bei den 
Aktien Ausland als auch bei den Obligationen investiert die 
Pensionskasse nur noch in Nachhaltigkeitsvorreiter. So kann 
die PKBS das sogenannte ESG-Risiko senken, also das Risi-
ko, aufgrund eines Fehlverhaltens von Unternehmen in den 
Bereichen Umwelt, Gesellschaft und Governance Wertver-
luste in den Aktien- oder Obligationenportfolios hinnehmen 
zu müssen.

Mit verschiedenen weiteren Instrumenten arbeitet die PKBS 
stetig daran, die Vermögensanlagen nachhaltiger zu gestal-
ten. Dabei orientiert sie sich an den 17 Zielen der Vereinten 
Nationen für eine nachhaltige Entwicklung (UN Sustainable 
Development Goals, SDG). Denn Finanzanlagen, also auch 
Pensionskassengelder, sind ein zentraler Hebel, um den 
SDG auf globaler Ebene näherzukommen.

Abbildung 1: Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung der UNO, Quelle: United Nations

Vermögen verantwortungsvoll anlegen
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Nachhaltigkeits-Highlights PKBS 2022

Best-in-Class bei Aktien und Obligationen
Seit 2022 verfolgt die PKBS in den Anlagekate-
gorien Aktien Ausland und Obligationen den so-
genannten Best-in-Class-Ansatz. Damit hat sie 
sich entschieden, nur noch in ESG-Vorreiter zu 
investieren. Das führte dazu, dass die Pensions-
kasse ihr ESG-Risiko weiter reduzierte.

Klimastrategie europäischer Stromversorger
2022 schloss unser Partner Ethos Engagement 
Pool International ein fünfjähriges direktes En-
gagement mit den europäischen Stromversor-
gern ab. Seit Beginn des Engagements konnten 
in diesen Konzernen die CO2-Emissionen um 
139 Millionen Tonnen verringert werden.

PKBS produziert mehr sauberen Strom
Ende 2022 waren auf den Liegenschaften der 
PKBS in der Schweiz Photovoltaikanlagen mit 
einer Leistung von insgesamt 1803 kWp instal-
liert. Dies ist eine Steigerung von 34 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Damit kann der durch-
schnittliche Jahresstromverbrauch von fast 500 
Haushalten gedeckt werden.
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Aktienportfolio gut aufgestellt
Seit 2019 konnte die PKBS die CO2e-Emissionen 
ihres Aktienportfolios um 68 Prozent senken. 
Damit ist das von der UN Net Zero Asset Ow-
ner Alliance geforderte Reduktionsziel für 2030 
bereits erreicht.
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Vermögensverwalter verpflichten sich zu ESG 
Die PKBS arbeitet zur Bewirtschaftung des Ka-
pitals mit mehreren externen Vermögensver-
waltern zusammen. Ende 2022 hatten nun 
sämtliche von ihnen die UN-Prinzipien für nach-
haltiges Investieren unterzeichnet. Damit haben 
sie sich verpflichtet, ESG in ihren Anlageprozess 
zu integrieren.
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Dialog zum Thema Biodiversität gestartet
2022 nahm der Ethos Engagement Pool Interna-
tional erstmals das Thema Biodiversität auf. Das 
direkte Engagement soll dazu führen, die Abhol-
zung in der Wertschöpfungskette von Rindfleisch 
und Soja zu reduzieren. Der Dialog wird mit den 
Produktionsländern Brasilien und Indonesien so-
wie den Verbraucherländern geführt.
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Vor oder zurück? Bei der Analyse der Vermögensanla-
gen kann man aus Klimasicht beide Blickrichtungen 
einnehmen. Während die rückwärtsgerichtete Betrach-
tungsweise aufgrund der Verfügbarkeit von standardi-
sierten Kennzahlen wie den CO2-Emissionen oder dem 
CO2-Fussabdruck verbreitet ist und in Klimaberichter-
stattungen eingefordert wird, ist die vorausschauende 
Betrachtung noch eher schwierig abzubilden. Mit dem 
Klimaverträglichkeitstest von PACTA (Paris Agreement 
Capital Transition Assessment) legt das Bundesamt für 
Umwelt (BAFU) in Zusammenarbeit mit der NGO Rocky 
Mountain Institute jedoch auch eine vorausschauende 
Perspektive vor. Der PACTA-Klimaverträglichkeitstest 
umfasst drei Bereiche: 

1. Exposition gegenüber klimarelevanten Sektoren 
Damit zeigt PACTA den Investoren auf, wie sie aus ei-
ner Risikoperspektive gegenüber dem Klimawandel aus-
gerichtet sind. Beim Aktienportfolio der PKBS zeigt die 
Auswertung 2022 (Portfolio Stand 31.12.2021) im Ver-
gleich zu 2020 (Portfolio Stand 31.12.2019) eine Senkung 
des Anteils an PACTA-relevanten Sektoren von 5.4 auf 
4.6 Prozent. Dabei zeigt PACTA die Exposition anhand 
der Produktionskapazitäten und nicht wie sonst üblich 
anhand des Umsatzes. Diese 4.6 Prozent des Portfolios 
sind für 52.4 Prozent der Treibhausgasemissionen im 
Aktienportfolio der PKBS verantwortlich. 2020 betrug 
dieser Anteil noch 59 Prozent. Diese Entwicklung lässt 
sich auch damit erklären, dass die klimarelevanten Sek-
toren besonders stark durch Engagement-Aktivitäten 
der Investoren (beispielsweise in Kollektivinitiativen) zur 
Senkung ihrer Treibhausgasemissionen gedrängt wer-
den. Bei den Unternehmensanleihen ist die PKBS 2022 
mit 0.27 Prozent lediglich mit einem verschwindend klei-
nen Anteil in klimarelevante Sektoren investiert. Deren 
Beitrag zu den CO2-Emissionen lag per 31.12.2021 aber 
bei 41 Prozent. Die ebenfalls von PACTA ermittelte Ex-
position gegenüber fossilen Brennstoffen zeigt aufgrund 
der PKBS-Ausschlüsse (Seite 19) erwartungsgemäss 
null Prozent finanzielles Engagement in den Sektoren 
Kohlebergbau, Öl- und Gasgewinnung sowie in der Stro-
merzeugung aus fossilen Brennstoffen inklusive Kohle-
verstromung.

Klimaverträglichkeitstest

Schwerpunkt Klimawandel

2. Klimaausrichtung der analysierten Investments
Damit bewertet PACTA, wie die Produktionspläne der 
Unternehmen auf Klimaszenarien ausgerichtet sind. 
Ermittelt werden also die Wirkung der Unternehmens-
aktivitäten auf das Klima und das daraus entstehende 
Risiko. Somit wird den Investoren in der Bewertung von  
PACTA aufgezeigt, welche Wirkung auf das Klima ihr in 
den PACTA-Sektoren investiertes Kapital hat. 

Der Blick in die Zukunft zeigt auf, dass die Produktions-
pläne der klimarelevanten Unternehmen bis 2026 im 
PKBS-Aktienportfolio gut auf die Pariser Klimaziele aus-
gerichtet sind. Mit einer Wahrscheinlichkeit von 50 Pro-
zent trägt das Portfolio gemäss PACTA zu einer globalen 
Erwärmung nicht über 1.5 Grad bei.
Die klimarelevanten Titel im Obligationenportfolio der 

Abbildung 2a: Anteil an klimarelevanten Sektoren im Aktienportfolio der PKBS , 
Stand 31.12.2021 (Quelle: PACTA)

95.4% 4.6%95.6%
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Abbildung 2b: Anteil CO2-Emissionen der PACTA-Sektoren an den Emissionen 
des gesamten Aktienportfolios der PKBS, Stand 31.12.2021

PKBS bewegen sich aufgrund ihrer Investitions- und 
Produktionspläne für die nächsten fünf Jahre mit einer 
Wahrscheinlichkeit von 50 Prozent auf einem Pfad zwi-
schen 1.8 und 3 Grad Erderwärmung. Da bei der von 
Kollektivinitiativen geforderten Treibhausgasreduktion in 
der Regel als Ziel 2050 und als Zwischenziel 2030 ange-
geben wird, ist es jedoch verfrüht, Unternehmen oder 
Investoren zu verurteilen, wenn sie im Rahmen des fünf-
jährigen Zyklus von PACTA noch ungenügend abschlie-
ssen. 

3. Klima-Engagement
Erstmals beurteilt PACTA mit einem qualitativen Fra-
gebogen auch ergänzende Informationen zu klimare-
levanten Engagement-Aktivitäten. Bei der qualitativen 
Auswertung erfüllt die PKBS alle geforderten Ansprü-
che. Die PKBS gehört damit zu jenem Drittel der teilneh-
menden Pensionskassen, das auf allen drei geforderten 
Ebenen (jährliches Reporting, Klimastrategie, konkrete 
Ziele) die Engagement-Aktivitäten aus Sicht des Klima-
verträglichkeitstests erfüllt.

PACTA-Klimaverträglichkeitstest

Bei PACTA handelt es sich um eine vom unabhängigen und 
gemeinnützigen Thinktank 2°Investing Initiative (2DII) ent-
wickelte Methode. Mit ihr können für Anlageportfolios die 
Investitions- und Produktionspläne der Unternehmen in den 
nächsten fünf Jahren modelliert und mit Klimaszenarien ab-
geglichen werden. Diese modelieren die Begrenzung der 
globalen Erwärmung aud deutlich unter 1.5 Grad, wie es 
das Pariser Klimaabkommen verlangt. Ziel dieser Methode 
ist es einerseits, Transparenz zu schaffen und andererseits, 
die Finanzinstitute bei der Ausrichtung ihrer Investitionen im 
Sinne des Klimaziels zu unterstützen. Die Fortschritte des 
Schweizer Finanzsektors wird mit regelmässigen Auswer-
tungen im Hinblick auf die klimaverträgliche Ausrichtung der 
Finanzflüsse gemessen.

Im Fokus stehen die acht kohlenstoffintensivsten und damit 
am stärksten dem Übergangsrisiko ausgesetzten Sektoren 
Öl, Gas, Kohle, Strom, Automobil, Zement, Luftfahrt und 
Stahl. Unter Übergangsrisiko versteht man das Risiko, das 
sich aus dem Übergang zu einer CO2-neutralen Wirtschaft 
ergibt. Bewertet werden in verschiedenen europäischen 
Ländern Aktien sowie Unternehmensanleihen.

Der Schweizer Klimaverträglichkeitstest umfasst zusätzlich 
eine Auswertung für direkt gehaltene Liegenschaften und 
Hypotheken. 

Die PKBS nimmt seit 2017 an diesen Messungen teil. Die 
neuesten Entwicklungen werden aufgrund der Auswertun-
gen 2022 aufgezeigt.

 Andere Sektoren
 PACTA-Sektoren: Öl, Gas, Kohle, Strom, Automobil,  

  Zement, Luftfahrt, Stahl

47.6%52.4%
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Montreal Carbon Pledge

Das Ziel dieses von der PKBS unterzeichneten Abkommens 
ist es, Transparenz beim CO2-Fussabdruck zu schaffen und 
langfristig zu dessen Verringerung beizutragen. Die Signatur 
verpflichtet dazu, jährlich den CO2-Fussabdruck der eigenen  
Finanzanlagen zu messen und zu veröffentlichen.

Klimakennzahlen

Aktien

Beim Vergleich des CO2-Fussabdrucks von 2021 und 
2022 zeigt sich eine Besonderheit der relativen Mess-
grösse: 

Obwohl die Emissionen beim Aktienportfolio auf Ebene 
Scope 1 und 2 absolut betrachtet gegenüber dem Vor-
jahr um über 6 Prozent abgenommen haben, erhöhte 
sich der ausgewiesene Fussabdruck von 35.7 auf 39.5 
Tonnen CO2e pro CHF Mio. Investment. Da das inves-
tierte Vermögen 2022 aufgrund der Einbrüche an den 
Aktienmärkten gesunken ist, stieg der CO2-Fussabdruck 
trotz tieferer absoluter Emissionen an. Er lag aber mit 
-40 Prozent zwei Prozentpunkte tiefer unter dem Wel-
taktienmarkt als 2021 (-38 Prozent). Dies gilt auch für 
die Kohlenstoffintensität. Die Exposition des Portfolios 
gegenüber CO2-intensiven Unternehmen (gemessen in 
Tonnen CO2-Äquivalent pro CHF Mio. Umsatz) lag 2022 
mit 95.5 Tonnen CO2e 44 Prozent unter derjenigen des 
Weltaktienmarkts. 

Scope 1 und 2 messen die direkten Emissionen der Un-
ternehmensaktivität und die Emissionen des Energiever-
brauchs. Gemäss UN Net Zero Asset Owner Alliance ist 
eine Reduktion der eigenen, mit Vermögensanlagen fi-
nanzierten Treibhausgasemissionen auf diesen Ebenen 
relevant und nicht der CO2-Fussabdruck. 

Um die Pariser Klimaziele zu erreichen, ist gegen-
über 2020 mindestens eine Absenkung der Treibhaus-
gas-emissionen von 22 Prozent (besser: 32 Prozent) 
bis 2025 und 49 Prozent (besser: 65 Prozent) bis 2030 
gefordert. Einen Vergleich mit dem globalen Referenz-
markt fordert das UN Asset Owner Alliance Target Set-
ting Protocol nicht. Wie Abbildung 3 zeigt, hat die PKBS 
vom 31.12.2019 bis zum 31.12.2022 die CO2e-Emissio-
nen im Aktienportfolio um 68 Prozent gesenkt und damit 
das Ziel von 2030 bereits erreicht.

Betrachtet man die Treibhausgasemissionen des 
PKBS-Aktienportfolios genauer, zeigt sich, dass Holcim 

mit einem Beitrag von 53 Pro-
zent der Treibhausgasemissio-
nen an der Spitze der Liste der 
CO2-Emittenten steht. Für die 
PKBS ist es deshalb wichtig, 
dass der Grosskonzern weiter-
hin im Fokus des Ethos Engage-
ment Pool Schweiz steht (siehe 
Seite 12). 

Bei den Unternehmensanleihen 
ist die Verteilung der CO2-Emis-
sion sogar noch extremer: 
Knapp 90 Prozent der Emissi-
onen stammen von Fortum, 
einem finnischen Energiever-
sorger, der mit bloss 0.1 Prozent 
im Portfolio vertreten ist. Auch 
dieses Unternehmen ist Gegen-
stand von Engagement-Aktivitä-

521'194

418'291

177'419

Abbildung 3: Innert dreier Jahre sanken die CO2e-Emissionen des PKBS-Aktienportfolios um 68 Prozent.

100'000

200'000

300'000

400'000

500'000

600'000

 Treibhausgasemissionen (Scope 1+2) Aktien in Tonnen CO2e

0

-68.1%

166'095

2019 2020 20222021



2022

9

100'000

200'000

300'000

400'000

500'000

600'000

0

 Treibhausgasemissionen (Scope 1+2) Obligationen in Tonnen CO2e

472'287

563'521

2021 2022

-16.2%

Abbildung 4: Die Treibhausgasemissionen des PKBS-Obligationenportfolios gingen innert Jahresfrist um
16 Prozent zurück.

ten (siehe Seite 13). Fortum setzt sich für den Ausbau 
von sauberer Elektrizität und Wärme sowie Energieeffi-
zienz ein. Mit einem Ausschluss könnten zwar die Emis-
sionen des Portfolios auf einen Schlag massiv reduziert 
werden. Die PKBS würde aber auch auf ein Unterneh-
men verzichten, das Teil der Lösung zum Erreichen des 
1.5 Grad-Klimaziels sein kann. Dieses Beispiel zeigt den 
möglichen Zielkonflikt zwischen dem Bedürfnis, mög-
lichst wenig CO2 zu emittieren, und dem Wunsch nach 
Vermögensanlagen, die einen Beitrag für eine zukünftig 
fossilfreie Wirtschaft leisten.

Obligationen

Beim Obligationenportfolio wurden die Werte erstmals 
per 31.12.2021 ermittelt. 2022 konnten die Treibhaus-
gasemissionen um 16 Prozent gesenkt werden (siehe 
Abbildung 4). Der Beitrag der Unternehmensanleihen zu 
den gesamten Emissionen des Obligationenportfolios 
beträgt allerdings nur 2 Prozent, der Rest stammt von 
den Staatsanleihen.
 Die Unternehmensanleihen weisen Ende 2022 Treib-

hausgasemissionen von lediglich 9834 Tonnen und 
damit nur einen Bruchteil der Emissionen des Akti-
enportfolios auf. Der CO2-Fussabdruck für die Un-
ternehmensanleihen beträgt 6.6 Tonnen pro Million 
investierte Franken.

 Bei den Staatsanleihen ist die Messmethodik noch 
umstritten, aber die PKBS konnte die Emissionen 
2022 um 22 Prozent senken. Bei den Staatsanleihen 
sank die gewichtete Kohlenstoffintensität, also die 
Exposition des Portfolios gegenüber CO2-intensiven 
Staaten, von 102 Tonnen im Vorjahr auf 48.5 Tonnen, 
der Fussabdruck von 370 Tonnen auf 315 Tonnen.

  Zum ersten Mal ermittelt 
wurden die Emissionen 
des Wandelanleihenport-
folios. Aufgrund fehlender 
Vorjahresdaten sowie feh-
lender Daten für einen re-
levanten Vergleichsindex 
lassen sich die Zahlen aber 
noch nicht beurteilen.

Gut zu wissen
Der Fussabdruck setzt die Treibhausgasemissionen in Rela-
tion zum investierten Vermögen. Die Kohlenstoffintensität 
setzt die Treibhausgasemissionen in Relation zum Umsatz 
der Unternehmen beziehungsweise dem Bruttoinlandpro-
dukt von Staaten.

Die aufgezeigten Werte basieren auf den Messungen von 
FE fundinfo, Zürich, unter Berücksichtigung der Werte per  
31.12.2022.
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Immobiliendirektanlagen
Im PACTA-Klimaverträglichkeitstest hat die PKBS alle Ge-
bäudedaten und die geplanten Sanierungen per 31.12.2021 
zur Auswertung offengelegt. Abbildung 5 zeigt, dass bei der 
PKBS das Netto-Null-Ziel 2040 erreicht werden wird. Per 
Ende 2021 hatte die PKBS gemäss PACTA bei den direkt 
gehaltenen Liegenschaften eine CO2-Intensität (kg CO2e/
m2) von 9.7 und damit einen deutlich tieferen Wert als der 
Durchschnitt aller Teilnehmer (14.8 kg CO2e/m2) des Klima-
verträglichkeitstests. 

Die Treibhausgasemissionen der Immobiliendirektanlagen 
für Heizung und Warmwasser sind 2022 insgesamt von 
9035 auf 8980 Tonnen CO2e gesunken. Das historisch ge-
wachsene Portfolio trug zu dieser positiven Entwicklung bei.
Der Anteil erneuerbarer Energie am gesamten Energiever-
brauch aller direkt gehaltenen Liegenschaften konnte nur 
leicht erhöht werden und beträgt weiterhin 46 Prozent; dies, 
weil wegen Materialengpässen nicht alle geplanten Hei-
zungssanierungen umgesetzt werden konnten. Beide Direk-
tanlagenportfolios werden mit dem Ziel bewirtschaftet, die 
Emissionen per 2040 auf netto null zu senken. Diese Daten 
beruhen auf den Messungen der mit der Verwaltung der di-
rekten Immobilien Schweiz beauftragten Vermögensverwal-
ter.

Abbildung 5: Die CO2-Intensität der PKBS-Immobiliendirektanlagen ist deutlich tiefer als der Schweizer Durchschnitt. 2040 soll dieser Gebäudebestand kli-
maneutral sein. (Quelle: PACTA)

Auch die Stromerzeugung aus Sonnenergie schreitet wei-
ter voran. Ende 2022 waren auf den Liegenschaften der 
PKBS Photovoltaikanlagen mit einer Leistung von insgesamt 
1803 kWp installiert. Dies ist eine Steigerung von 34 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr. Damit kann der durchschnittli-
che Jahresstromverbrauch von fast 500 Haushalten gedeckt 
werden.

Indirekten Immobilienanlagen
Bei den indirekten Immobilienanlagen fordert die PKBS 
ebenfalls Massnahmen und Klimakennzahlen, um einen am-
bitionierten Absenkpfad zu realisieren. In der Schweiz legten 
bereits 13 der 14 Immobilienfonds Klimakennzahlen offen. 
Der letzte Vermögensverwalter wird dies 2023 ebenfalls tun. 
Gewichtet nach Vermögen liegen somit für 90 Prozent der in-
direkten Schweizer Immobilienanlagen Klimakennzahlen vor. 
Die vermögensgewichtete CO2-Intensität auf Ebene Scope 
1 + 2 (Treibhausgasemissionen in kg CO2e/m² EBF) liegt bei 
15.2. PACTA attestiert Portfolios mit einer CO2-Intensität von 
15.7 kg im Jahr 2021 die Vereinbarkeit mit den Pariser Klima-
zielen. Im Bereich Immobilien Ausland liegen nur für knapp 
10 Prozent der Investments Klimadaten vor, weshalb noch 
keine Auswertung erfolgt.
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Aktivitäten

Stimmrechte

Mit der Ablehnung von Anträgen an der Generalversamm-
lung (GV) können Investoren den Druck auf Unternehmen 
bei ESG-Themen erhöhen. International lehnte die PKBS 
2022 29 Prozent der Anträge ab, in der Schweiz 23 Prozent. 
Im Vorjahr waren es noch 26 respektive 21 Prozent. Insge-
samt stimmte die PKBS bei 461 GV über insgesamt 7750 
Anträge ab. Die Ablehnung erfolgte dabei vor allem bei Trakt-
anden, bei denen es um Nachhaltigkeit und Vergütung ging.  
In der Schweiz wurden 50 Prozent der Anträge von Unter-
nehmen mit Bezug zur Nachhaltigkeit und 60 Prozent mit 
Bezug zur Vergütung abgelehnt. International wurden sogar 
100 Prozent der Anträge mit Bezug zur Nachhaltigkeit und 80 
Prozent zur Vergütung abgelehnt. Bei den Aktionärsanträgen 
stimmte die PKBS sowohl national als auch international 100 
Prozent der klimabezogenen Anträge zu, während Aktionär-
santräge ohne Nachhaltigkeitsbezug zu 70 (CH) beziehungs-
weise 17 Prozent (international) abgelehnt wurden.

2022 hat die PKBS gemäss den Richtlinien zur Ausübung 
der Stimmrechte durch Ethos zum Beispiel an der GV von 
Holcim den vorgelegten Klimabericht abgelehnt. Bemängelt 
wurden unter anderem das Reduktionsziel bis 2030 und die 
hohe Abhängigkeit der geplanten Treibhausgasreduktionen 
von den sogenannten Carbon Capture, Utilization and Stora-

ge (CCUS)-Technologien, die in Qualität und vor allem auch 
in Quantität noch nicht ausreichen. Entsprechend vermisst 
Ethos im Klimabericht des Zementunternehmens Investitio-
nen für diese Technologien. Auch den von der UBS vorgeleg-
ten Klima-Aktionsplan lehnte die PKBS ab. Ethos fehlen bei 
der UBS unter anderem Treibhausgasreduktionsziele, die mit 
der Erwärmung auf maximal 1.5 Grad vereinbar sind. Zum 
zweiten Mal legte das Textilunternehmen Calida einen Nach-
haltigkeitsbericht zur Abstimmung vor. Obwohl er noch nicht 
alle Kriterien von Ethos erfüllt, hat die PKBS den Bericht, wie 
von Ethos empfohlen, an der GV akzeptiert. Im Vergleich 
zum Vorjahr hat Calida nämlich deutliche Fortschritte erzielt 
und angeprangerte Fehler wie die fehlende Konsolidierung 
der Umweltdaten über die verschiedenen Tochtergesell-
schaften behoben.

Im Ausland wurden alle der von den fünf Unternehmen 
Barclays, Canadian National und Railway, Canadian Pacific 
Railway, National Grid und Rio Tinto vorgelegten Nachhaltig-
keitstraktanden abgelehnt, weil die Stimmrechtsrichtlinien 
von Ethos strengere Anforderungen an die Klimaziele stel-
len. Aktionärsanträge mit der Forderung nach einer Stärkung 
von ESG-Aspekten wurden von der PKBS bei 33 Unterneh-
men angenommen. Untere anderem forderte die PKBS bei 
verschiedenen Finanzinstituten wie der Bank of America, 
Goldman Sachs und Morgan Stanley eine Politik, welche 
die Finanzierung fossiler Brennstoffe zukünftig verbietet. 
Bei Microsoft stellten Aktionäre unter anderem Anträge zur 
Gleichstellung der Geschlechter und zur ethnischen Vielfalt, 
zur Steuertransparenz, zur Entwicklung von Produkten für 
das Militär sowie zur Klimaverträglichkeit der Investition des 
Rentenfonds. Bei Tesla gab es beispielsweise Aktionärsan-
träge zur Bekämpfung von Belästigung und Diskriminierung, 
zu Schlichtungsverfahren für Mitarbeitende und zu einer zu-
sätzlichen Berichterstattung über Kinderarbeit und Wasser-
risiken.

Mit der Ausübung ihrer Stimmrechte nimmt die PKBS ein 
wichtiges Instrument wahr, um die langfristigen Interessen 
der Begünstigten des Vorsorgevermögens wahrzunehmen.
Dabei orientiert sie sich in der Regel an den Richtlinien zur 
Ausübung der Stimmrechte ihres Stimmrechtsberaters 
Ethos, weil eine konsistente und systematische Ausübung 
der Stimmrechte wichtig ist. In der Schweiz nimmt die PKBS 
deshalb bereits seit 2006 ihre Stimmrechte vollumfänglich 
wahr. Zudem nimmt sie seit Januar 2019 auch an allen or-
dentlichen und ausserordentlichen Generalversammlun-
gen der grössten ausländischen Aktiengesellschaften ihre 
Stimmrechte wahr.

Verteilung der Abstimmungen Total GV Anträge Ja Nein Enthaltungen

Schweiz 210 3936 3022 913 1

Ausland 251 3814 2709 1102 3

Anzahl Generalversammlungen und Abstimmungsverhalten der PKBS in der Schweiz und im Ausland im Jahr 2022.
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Engagement in der Schweiz

Über das Engagement mit Ethos Engagement Pool Schweiz 
ist die PKBS im Dialog schwerpunktmässig die Themen Kli-
mawandel und Corporate Governance mit den Unterneh-
men angegangen.

Klimawandel bei Holcim und Credit Suisse (CS)
Als grösster Treibhausgasemittent unter den kotierten 
Schweizer Unternehmen stand wie im Vorjahr Holcim unter 
besonderem Druck. An der GV wurde zwar die geforderte 
«Say on Climate»-Abstimmung durchgeführt, der Ethos En-
gagement Pool empfahl jedoch eine Ablehnung des präsen-
tierten Klimaberichts (siehe «Stimmrechte» Seite 11). Dank 
anschliessender Treffen mit Führungspersonen von Holcim 
konnte erreicht werden, dass der Zementriese ein neues, 
von der Science Based Targets Initative (SBTi) genehmigtes 
Treibhausgas-Reduktionsziel für 2030 bekanntgegeben hat, 
welches in Einklang mit dem 1.5 Grad-Ziel steht. Zudem wird 
Holcim auch an der GV 2023 wieder über den Klimabericht 
abstimmen lassen. 

Verbesserungsbedarf beim Thema Klimawandel hat auch 
die CS. Finanzierungsgeschäfte mit Unternehmen aus dem 
Sektor fossile Brennstoffe widersprechen den Bemühun-
gen der Bank, das 1.5 Grad-Ziel zu erreichen. Gemeinsam 
mit der Kollektivinitiative Share Action sowie Investoren aus 
der Schweiz drohte der Ethos Engagement Pool Schweiz 
an der GV im Frühling 2022 mit einem Aktionärsantrag, 
der die Anpassung der Statuten zur Beschränkung solcher 
Finanzierungen gefordert hätte. Durch den Dialog mit den 
Verantwortlichen der CS konnte vor der GV ein Kompromiss 
ausgehandelt werden, welcher den Antrag unnötig machte. 
Die CS verpflichtete sich, die geforderte Offenlegung zum 
Ausstieg aus der Finanzierung fossiler Energien im Einklang 
mit dem 1.5 Grad-Ziel im nächsten Nachhaltigkeitsbericht 
umzusetzen. 

Förderung der Vielfalt des Verwaltungsrats
Der Anteil der grössten 150 Schweizer Unternehmen, die 
einen Frauenanteil von mindestens 30 Prozent im Verwal-
tungsrat aufweisen, stieg 2022 von 28 auf 41 Prozent. Ethos 
hatte mit der angedrohten Weigerung, Vorsitzende von No-
minationsausschüssen oder des VR wiederzuwählen, den 
Druck auf die Unternehmen erhöht.

Förderung der digitalen Verantwortung
Ethos Engagement Pool Schweiz ermittelte nach der Veröf-
fentlichung von Best Practices Standards Ende 2020 erst-
mals anhand einer Umfrage, wie die Unternehmen diese 
Verantwortung wahrnehmen. Die Anfang 2022 präsentier-
ten Ergebnisse zeigten ein ernüchterndes Bild. Zum einen 
waren die befragten Unternehmen wenig transparent. Zum 
anderen sind sie ungenügend auf künftige, vor allem ethi-
sche Fragestellungen durch Anwendungen künstlicher Intel-
ligenz vorbereitet. 

Aufgrund der geringen Teilnehmerzahl – nur 12 von 48 ange-
schriebenen Unternehmen aus dem SMI Expanded betei-
ligten sich an der ersten Umfrage – führte der Engagement 
Pool Schweiz im Sommer 2022 eine zweite, vereinfachte 
Umfrage durch. Die Teilnehmerzahl konnte so auf 18 erhöht 
werden. Ethos zeigte sich in einer ersten Analyse insbeson-
dere mit der verbesserten Transparenz von Unternehmen 
wie Baloise, Novartis und Swisscom zufrieden. Die detaillier-
ten Ergebnisse werden 2023 präsentiert. Indem Themen mit 
Umfragen oder im direkten Dialog aufgegriffen werden, ent-
steht bei den Unternehmen ein verstärktes Bewusstsein, 
was zur Problemlösung beitragen kann. Mit den Umfragen 
können Schwächen identifiziert und von Ethos im Dialog auf-
gegriffen werden. 

Engagement

Unter dem Motto «Gemeinsam ist man stärker» hat die 
PKBS mit anderen Pensionskassen und Versicherungsun-
ternehmen Ethos damit beauftragt, Unternehmen zu mehr 
Nachhaltigkeit zu bewegen. Durch einen aktiven Dialog sol-
len so Fortschritte in den Bereichen Umwelt, Soziales und 
Unternehmensführung erzielt werden. Ethos vertritt die 
Interessen der PKBS gegenüber 150 Schweizer und gegen-
über 2090 ausländischen Unternehmen. Mit dem Wachstum 
an Mitgliedern und repräsentierten Vermögen konnte der 
Ethos Engagement Pool Schweiz 2022 auch die Anzahl der 
Aktivitäten deutlich von 450 auf 600 steigern.

Abbildung 7: Entwicklung des Ethos Engagement Pools Schweiz (Quelle: Ethos)
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Engagement im Ausland

Über die Kooperation mit dem Ethos Engagement Pool 
International ist die PKBS durch Teilnahme an Initiativen 
schwerpunktmässig soziale Themen, dicht gefolgt von 
Umweltthemen und Governance angegangen. Insgesamt 
erfolgten dadurch 462 Engagement-Aktivitäten bei 2090 an-
visierten Unternehmen (siehe Abbildung 8).

Förderung Umsetzung Klimaziele durch europäische 
Stromversorger
Nach fünf Jahren wurde ein direktes Engagement mit den 
europäischen Stromversorgern erfolgreich abgeschlossen. 
Fünf (Enel, RWE, engie, e-on, EDF) der acht anvisierten 
Unternehmen erreichten das von Ethos definierte Ziel von 
ehrgeizigen Klimastrategien. Zwei Stromversorger (Fortum, 
centrica) entwickelten zumindest glaubhafte Strategien und 
sind nur noch einen Schritt vom Ziel entfernt. Naturgy hat 
noch den weitesten Weg vor sich, ist aber zumindest offen 
für den Dialog und anerkennt das Problem. Gemäss Ethos 
Engagement Pool International wurden die Treibhausgase-
missionen seit Beginn des Engagements um 139 Mio. Ton-
nen CO2e verringert, was dreimal den im Inland verursachten 
jährlichen Emissionen der Schweiz entspricht. Bis 2030 rech-
net Ethos dank der definierten und verifizierten Reduktions-
ziele sogar mit einer doppelt so hohen Vermeidung von 289 
Mio. Tonnen CO2e.

Biodiversität und Klimaschutz hängen zusammen
Biodiversität war 2022 erstmals Schwerpunktthema. Ge-
startet wurden ein direktes Engagement, welches die Ab-
holzung in der Rindfleisch- und Soja-Wertschöpfungskette 
reduzieren soll, sowie ein Kollektiv-Engagement mit dem 
Ziel, über den Dialog mit Behörden und Verbänden in Brasi-
lien und Indonesien die Abholzung zu begrenzen. Im Fokus 
des direkten Engagements stehen sieben Unternehmen in 
Brasilien, den USA und Europa vor dem Hintergrund, dass 
die Abholzung tropischer Regenwälder für die Rindfleisch- 
und Sojaproduktion ein Treiber des Klimawandels und des 
Biodiversitätsverlusts ist. Ziele 
des Engagements sind etwa 
Nicht-Abholzungs-Verpflich-
tungen sowie eine vollständi-
ge Rückverfolgbarkeit in der 
Lieferkette. Beim Kollektiv-En-
gagement zum Thema Ab-
holzung richtet sich Ethos im 
Rahmen eines von der Nicht-
regierungsorganisation Tropi-
cal Forest Alliance und dem 
Weltwirtschaftsforum (WEF) 
koordinierten Policy Engage-
ments gemeinsam mit ande-

ren Investoren an die Regulierungsbehörden in Brasilien, 
Indonesien und den Verbraucherländern. Ethos ist Mitglied 
der Arbeitsgruppe, die mit den brasilianischen Behörden den 
Dialog aufnimmt, um die Abholzung zu begrenzen.

Massnahmen zur Verhinderung von ökologischen und 
sozialen Schäden durch Unternehmensaktivitäten
Auch die Plastikverschmutzung, sauberes Wasser, bezahlte 
Krankheitstage bei US-Firmen und die Gesichtserkennungs-
technologie waren 2022 Themen, die gemeinsam mit ande-
ren Investoren in Kollektivinitiativen angegangen wurden. 
Microsoft hat bereits reagiert und im Sommer 2022 Funk-
tionen, die umstrittene Merkmale wie Alter, Geschlecht 
oder emotionalen Zustand einer Person erkennen, aus ih-
ren Gesichtserkennungstechnologien entfernt. Schliesslich 
hat der Ethos Engagement Pool International ein direktes 
Engagement mit Fokus auf Unternehmen gestartet, welche 
gegen internationale Normen wie die Prinzipien des Global 
Compact der Vereinten Nationen (UNGC), die OECD-Leitsät-
ze für multinationale Unternehmen oder die Leitprinzipien 
der Vereinten Nationen für Wirtschaft und Menschenrechte 
(UNGPs) verstossen. Diese internationalen Normen haben 
das Ziel, ökologische und soziale Schäden durch Unterneh-
mensaktivitäten zu verhindern. Im direkten Dialog möchte 
Ethos solche Verstösse bei Unternehmen beseitigen sowie 
wiedergutmachen. Durch eine Verbesserung der Manage-
mentprozesse sollen weitere Verstösse vermieden werden. 
Im Rahmen dieser mehrjährigen Kampagne werden Unter-
nehmen regelmässig auf mutmassliche Verstösse überprüft. 
Bei den ausgewählten Unternehmen wird mit einem formel-
len Brief an das Verwaltungsratspräsidium der direkte Dia-
log eröffnet. In einem ersten Schritt wurden unter anderem 
Bayer, Uber, Glencore, Wells Fargo und JP Morgan als dring-
lich identifiziert und der Dialog zur Behebung der Verstösse 
gestartet.

Abbildung 8: Entwicklung des Ethos Engagement Pools International (Quelle: Ethos)

Anvisierte UnternehmenAnzahl erfasster AktivitätenGesamtvermögen (Mrd CHF)Anzahl Mitglieder
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Sowohl bei Aktien Ausland als auch bei den Obligationen 
hat sich die PKBS 2022 entschieden, nur noch in Nach-
haltigkeitsvorreiter zu investieren. Beim so genannten 
Best-in-Class-Ansatz werden in allen Branchen diejeni-
gen Unternehmen ausgewählt, die im Vergleich mit ihren 
Branchenkonkurrenten bezüglich der jeweiligen Umset-
zung ihrer Umwelt-, Sozial- und Governance-Aktivitäten 
am besten abschneiden. Dabei werden beispielsweise 
Kriterien wie effizienter Energieverbrauch, Beachtung 
der Arbeitnehmerrechte oder die Unabhängig-
keit des Verwaltungsrats beurteilt. Investiert 
werden kann nur in Unternehmen, die 
einen bestimmten Schwellenwert er-
reichen – die also zum Beispiel ein 
Mindest-ESG-Rating erreichen 
oder zu den besten 50 Pro-
zent der Unternehmen zäh-
len. Deshalb wird auch 
von einer «positiven 
Auswahl», quasi von 
den «Klassenbesten», 
gesprochen.

In der Anlagekategorie 
Obligationen wurde per 
1. Januar 2022 der Swiss 
Bond Index AAA-AA ESG 
als Basis des investierbaren 
Anlageuniversums eingeführt. 
Der ESG-Index basiert auf 
den Analysen des Schweizer 
Nachhaltigkeitsspezialisten 
Inrate. Nur Emittenten und 
Obligationen mit einem ESG 
Impact Rating von mindestens C+ (Skala 
D- bis A+) können in den Index aufgenom-
men werden. Zudem gibt es Umsatzschwellen für 
die kontroversen Geschäftsfelder Pornographie, Alkohol, 
Glücksspiel, Gentechnik, Rüstung, Atomenergie, Tabak, 
Kohle und Ölsand.
 
Der gewählte Best-in-Class-Index bei den Aktien geht noch 
einen Schritt weiter: Neben dem Mindestrating von BB 
(Skala CCC – AAA) auf Basis des MSCI-Ratings und dem 
Ausschluss kontroverser Sektoren (unter anderem fossile 
Energie, Waffen, Glücksspiel, Alkohol) werden nur die 50 
Prozent Unternehmen mit den besten Nachhaltigkeitsra-

Best-in-Class

2022

tings in den Index aufgenommen. Der Index MSCI 
All Country World ESG Leaders wurde per 1. Juni 
eingeführt.

 Mit dem Wechsel zum Best-in-Class-Ansatz kann 
die PKBS das ESG-Risiko deutlich reduzieren. Denn 
Unternehmen, die sich im Bereich Unternehmens-
führung, Umwelt und Soziales schwertun, finden 

aufgrund eines tiefen ESG-Ratings 
keine Aufnahme in das Portfolio. 
Dieses Vorgehen kann auch das 
finanzielle Risiko der Anlagen re-
duzieren. Denn Unternehmen 
können aufgrund eines Reputa-
tionsschadens an Wert verlieren, 
wenn sie zum Beispiel wegen 

Kinderarbeit in die Schlagzei-
len geraten oder Umwelt-
verschmutzungen, die sie im 

Rahmen ihrer Geschäftsaktivi-
täten verursacht haben, publik ge-

macht werden.
 
ESG-Rating

Das PKBS-Aktienportfolio hat sich deut-
lich von AA (7.8) auf AAA (8.6) verbes-
sert und schneidet wie die Analysen 
von FE fundinfo in Abbildung 9 zeigen 
auch besser als der Weltaktienmarkt 
(8.0) ab. Auch das Obligationenport-
folio weist mit einem AA ESG-Rating 
(7.5) im Vergleich zum Vorjahr (6.2, A) 
sowie zum breiten globalen Obligatio-
nenmarkt (6.7, A) ein deutlich besseres 
ESG-Rating auf.
 
Dieses ESG-Rating widerspiegelt die 
Fähigkeit der Unternehmen, ESG-Ri-
siken und -Chancen zu managen: 
Der Anteil an sogenannten Vorreitern 
(ESG-Rating AAA oder AA) im Aktien-
portfolio konnte um rund 50 Prozent 
von 41 auf 62 Prozent gesteigert wer-
den. Bei den Obligationen erhöhte 
sich der Anteil an Nachhaltigkeitsvor-

reitern von 35 auf 47 Prozent. 
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Abbildung 9: Entwicklung des ESG-Ratings bei der PKBS im Vergleich zur Benchmark (Quelle: FE fundinfo) 
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Mit «advance» ist 2022 eine erste Kollektivinitiative zustan-
de gekommen, die einen rein sozialen Fokus hat. Die PKBS 
unterstützt diese Investoreninitiative von UN PRI direkt als 
Unterzeichnerin. Zudem werden bereits seit 2019 die Klima- 
initiativen Climate Action 100+ sowie die Share Action In-
vestor Decarbonisation Initiative und seit 2020 die TCFD von 
der PKBS unterstützt. Durch den regelmässigen Kontakt zu 
den Verantwortlichen dieser Initiativen sowie eine Überprü-
fung der Aktivitäten möchte die PKBS nicht nur dabei sein, 
sondern auch sicherstellen, dass positive Resultate erreicht 
werden.

Die grösste Investoreninitiative zum Thema Klimawandel 
schreibt weiter an ihrer Erfolgsgeschichte. Climate Action 
100+ ist im Jahr 2022 von 615 auf 700 unterstützende In-
vestoren gewachsen, die Vermögen im Umfang von mehr 
als USD 68 Bio. verwalten. Im Fokus standen weiterhin jene 
166 kotierten globalen Unternehmen, die zu den grössten 
CO2-Emittenten zählen und über 80 Prozent der globalen 
industriellen CO2-Emissionen verantworten. Teilnehmende 
Investoren entwickeln im direkten Kontakt mit den Unter-
nehmen Engagement-Strategien.
 
Der Fokus der Initiative lag 2022 darauf, mit dem 2021 ent-
wickelten Net-Zero Company Benchmark den Fortschritt 
der Unternehmen bei den drei vorgegebenen Zielen (siehe 
Kasten rechts unten) zu messen. Die Auswertungen zeigen, 
dass 92 Prozent der Unternehmen festgeschrieben haben, 
dass die Geschäftsführung für die Risiken des Klimawandels 
verantwortlich ist. 75 Prozent der Unternehmen haben ein 
Netto-Null-Ziel für 2050 implementiert, was einem Anstieg 
von 44 Prozent gegenüber dem Vorjahr entspricht. Zu einer 
standardisierten Offenlegung der klimarelevanten Daten an-
hand der Vorgaben der TCFD haben sich mit 91 Prozent der 
Unternehmen deutlich mehr als noch im Vorjahr (72 Prozent) 
verpflichtet. Weit gefehlt, wenn man nun erwartet, dass Cli-
mate Action 100+ zum Schluss kommt, dass alles im grünen 
Bereich ist: Erstens haben nur 12 Prozent der Unterneh-
men mittelfristige Reduktionsziele, die mit einer Klimaer-

wärmung von maximal 1.5 Grad vereinbar sind. Zweitens 
haben nur 19 Prozent der Fokusunternehmen quantifizier-
bare Dekarbonisierungs-Strategien, was sowohl hinsichtlich 
Quantität als auch Qualität mangelhaft ist. Und drittens gibt 
es kaum Unternehmen, bei denen die Investitionen so aus-
gerichtet sind, dass die Pariser Klimaziele erreichbar sind. 
All dies steht im Gegensatz dazu, dass die Zahl der Net-
to-Null-Verpflichtungen per 2050 deutlich angestiegen ist. 
Climate Action 100+ möchte deshalb die Unternehmen im 
weiteren Dialog zu expliziten, quantifizierbaren Selbstver-
pflichtungen bewegen, welche die Investitionen mit den 
langfristigen Reduktionszielen in Einklang bringen. Bei den 
europäischen Unternehmen beurteilt die Investoreninitiative 
auch, ob sie den Anteil des sogenannten grünen Umsatzes – 
also jenem von kohlenstoffarmen Produkten und Dienstleis-
tungen – ausweisen. Im Oktober 2022 war dies nur bei 22 
Prozent der Firmen der Fall. Die Investoren der Kollektiviniti-
ative sollen deshalb im Rahmen ihres Engagements von den 
europäischen Unternehmen verlangen, dass sie den mit um-
weltfreundlichen Produkten und Dienstleistungen erzielten 
Anteil am Gesamtumsatz ebenso offenlegen wie geplante 
Steigerungen beim «grünen Umsatz».

Erfolge konnten die Investoren beispielsweise bei Air Liqui-
de erreichen. Der französische Weltmarktführer für Gase, 
Technologien und Services für Industrie und Gesundheit hat 
sich neu auch Ziele für die Scope 3-Emissionen auferlegt. 
Zudem ist das Unternehmen eine der grossen Ausnahmen, 
die sich dazu verpflichtet hat, die Investitionen mit den lang-
fristigen Reduktionszielen in Einklang zu bringen und In-
vestitionen in kohlenstoffintensive Anlagen oder Produkte 
auslaufen zu lassen.

Initiativen

Die Investoreninitiative Climate Action 100+ hat sich den fol-
genden drei Zielen verschrieben:

1 Im Bereich Governance der Unternehmen soll klar fest-
gehalten sein, dass die Unternehmensführung für die Risi-
ken des Klimawandels und deren Überwachung verantwort-
lich ist.

2 Die Unternehmen sollen über die gesamte Wertschöp-
fungskette die Treibhausgasemissionen reduzieren und da-
bei das 1,5-Grad-Ziel anstreben.

3 Eine standardisierte Offenlegung der Klimakennzahlen, 
die den Investoren dabei hilft zu beurteilen, ob ein Unter-
nehmen die gesetzten Reduktionsziele auch tatsächlich er-
reichen kann.
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Fünf Jahre nach der Veröffentlichung ihrer Empfehlungen zur 
klimabezogenen Finanzberichterstattung hat die Task Force 
on Climate-related Financial Disclosure (TCFD) ohne Zweifel 
ihr Ziel erreicht und einen Standard für die Veröffentlichung 
klimabezogener Informationen geschaffen. Denn global wer-
den mittlerweile die TCFD-Richtlinien von Regulatoren und 
relevanten Institutionen als Massstab für die Klimabericht-
erstattung im Rahmen der bestehenden Jahresberichter-
stattung definiert. 2022 veröffentlichten unter anderem die 
US-Börsenaufsichtsbehörde SEC, das International Sustain-
ability Standards Board und die European Financial Repor-
ting Advisory Group solche Empfehlungen. Als Treiber hinter 
dieser Entwicklung sieht die TCFD die anhaltende Nachfra-
ge der Investoren nach Informationen, welche gemäss ihrer 
Empfehlungen veröffentlicht werden. Beantwortet werden 
unter anderem die Fragen, ob die obersten Führungsgremi-
en die Verantwortung für die Klimarisiken tragen, wie Klima-
risiken die Unternehmensstrategie beeinflussen oder wie 
der Prozess für den Umgang mit Klimarisiken aussieht. 

Für die Investoren vereinfacht sich durch standardisierte 
und vergleichbare Kennzahlen die Einschätzung, ob Unter-
nehmen für den Klimawandel gerüstet sind. Die Anzahl der 
Unterstützer der TCFD-Empfehlungen stieg 2022 entspre-
chend nochmals sehr deutlich um rund 56 Prozent von 2616 
auf 4091. Die PKBS ist bereits seit 2019 Unterstützerin der 
TCFD. Auch in der Schweiz wurden die TCDF-Empfehlungen 
zur Klimaberichterstattung vom Bundesrat im November 
2022 als verpflichtender Standard für grosse Unternehmen 
festgelegt. Die Vollzugsverordnung zur Klimaberichterstat-
tung, die per 1. Januar 2024 in Kraft gesetzt wird, sieht eine 
verbindliche öffentliche Berichterstattung zu Klimabelangen 
für Publikumsgesellschaften, Banken und Versicherungen 
vor, die mindestens 500 Mitarbeitende beschäftigen und 
eine Bilanzsumme von mindestens 20 Mio. Franken oder 
einen Umsatz von mehr als 40 Mio. Franken aufweisen.

In ihrem jährlichen Statusbericht, in dem unter Verwendung 
von künstlicher Intelligenz Hunderte von Berichten börsen-
notierter Unternehmen auf klimabezogene Finanzinforma-
tionen hin untersucht werden, wurde neben dem üblichen 
Dreijahresrahmen (2019 - 2021) auch die Entwicklung wäh-
rend des fünfjährigen Bestehens der TCFD-Empfehlungen 
untersucht.

Bei der Share Action – Investor Decarbonisation Initiative 
wurden 2022 die Engagements mit dem neuen Fokus auf 
europäische Chemieunternehmen vertieft. Durch das ge-
meinsame Auftreten von rund 135 internationalen Investo-
ren mit einem repräsentierten Vermögen von über USD 2.5 
Bio. sollen die Unternehmen zu ehrgeizigen, wissenschafts-
basierten Reduktionszielen inklusive Scope 3-Emissionen 
motiviert werden. Dabei treten die unterzeichnenden Inves-
toren nicht direkt in Kontakt mit den Unternehmen, sondern 
stellen ihren Namen und ihr investiertes Vermögen zur Verfü-
gung. Die Aktivitäten laufen dann zentral über die Initiative. 
Im Rahmen des Engagements mit den ausgewählten euro-
päischen Chemiefirmen werden auch Fragen gestellt nach 
dem Beitrag, den biobasierte Materialien und Brennstoffe, 
Wasserstoff oder sogenannte Carbon Capture, Utilization 
and Storage (CCUS)-Technologien zur Verringerung der Emis-
sionen leisten können. Durch die im Dialog von ShareAction 
mit den Unternehmen gefundenen Antworten könnte der 
gesamte globale Chemiesektor bei der Dekarbonisierung 
profitieren.

In einem ersten Schritt hat die Investoreninitiative die 13 aus-
gewählten Unternehmen angeschrieben. Zwölf haben die 
schriftlich gestellten Fragen beantwortet. Bei zehn fanden 
daraufhin persönliche Gespräche mit den Führungspersonen 
statt. Bei sechs Unternehmen wurden zudem an der Gene-
ralversammlung Fragen gestellt. Die Schweizer EMS Chemie 
Holding hat als einziges Unternehmen die Anfrage komplett 
ignoriert. Evonik Industries und Symrise reagierten zwar auf 
die schriftliche Anfrage, zeigten sich jedoch nicht zu einem 
persönlichen Gespräch bereit. Für 2022 kann die Kollektivin-
itiative bereits Erfolge vermelden: Solvay und LyondellBasell 
haben die Ziele auf Ebene Scope 1 und 2 verschärft und/oder 
zum ersten Mal Ziele auf Ebene Scope 3 festgelegt. BASF 
und Yara haben Pilotprojekte zur Umstellung auf 100 Prozent 
erneuerbare Energie gestartet. Zudem anerkennen die ange-
sprochenen Unternehmen stärker die Notwendigkeit, Emis-
sionen aus fossilen Rohstoffen zu reduzieren, und forcieren 
beispielsweise den Einsatz biobasierter Rohstoffe.
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UN PRI hat mit advance eine erste Kollektivinitiative mit ei-
nem Fokus auf Soziales ins Leben gerufen. Im Mittelpunkt 
stehen in einer ersten Phase jene 40 Unternehmen aus den 
Bereichen Metalle und Bergbau sowie erneuerbare Ener-
gie, die im Rahmen der Wertschöpfungskette in besonde-
rem Masse von Menschenrechtsverletzungen betroffen 
sind. Ziel des Engagements ist es, die Rechte der Arbeit-
nehmenden zu sichern und Diskriminierung oder Ungleich-
behandlung zu beseitigen. Der Dialog wird unter anderem 
mit Anglo American, ArcelorMittal, BHP, Glencore sowie 
e-on, EDF, Orsted und RWE gesucht. In einer zweiten Pha-
se sollen weitere Sektoren und Unternehmen ausgewählt 

werden. 

UN PRI hat sich mit advance drei Ziele gesetzt:

1 Vollständige Umsetzung der UN-Leit-
prinzipien für Wirtschaft und Menschen-

rechte.

2 Politische Aktivitäten der Unter-
nehmen erfolgen nur in Einklang 
mit ihrer Verantwortung für die 
Achtung der Menschenrechte.

3 Vertiefung der Fortschritte bei 
den schwerwiegendsten Men-
schenrechtsproblemen in Verbin-
dung mit ihrer Geschäftstätigkeit 
und ihren Wertschöpfungsketten.

Die PKBS unterstützt die Initiati-
ve als sogenannter Endorser (Be-

fürworter) mit ihrem Namen und den 
verwalteten Vermögen. Den Dialog mit 

den Unternehmen werden jene Investo-
ren führen, die als sogenannte Participants 

(Teilnehmer) der Initiative beitraten. Dazu ge-
hört auch der Ethos Engagement Pool Internatio-

nal. Von den über 220 Investoren, welche die Initiative 
unterstützen und die verwalteten Vermögen von USD 30 
Bio. repräsentieren, übernehmen 120 eine aktive Rolle im 
Engagement-Prozess. Advance setzt auf vollständige Trans-
parenz und veröffentlicht eine Liste mit allen Fokusunter-
nehmen.

Grundsätzlich ist das Fazit der Task Force positiv. Der Pro-
zentsatz der Unternehmen, welche die TCFD-Empfehlungen 
in den Finanzberichten oder Jahresberichten offenlegen, ist 
von 45 Prozent im Geschäftsjahr 2017 auf 70 Prozent im 
Geschäftsjahr 2021 gestiegen. Allerdings legten 2021 erst 
vier Prozent alle elf empfohlenen Informationen offen; nur 
43 Prozent der Unternehmen veröffentlichten mindestens 
fünf der elf empfohlenen Angaben (2017: 9 Prozent). Trotz 
Wachstum ortet die Task Force deshalb dringenden Hand-
lungsbedarf. Denn ausgerechnet bei den klimabezogenen 
Kennzahlen (zum Beispiel gewichtete Kohlenstoffintensität, 
Anteil der Produktion in Gegenden mit hoher Wahrschein-
lichkeit für Extremwetterereignisse oder Umsatzanteil 
grüner Technologie), die von Investoren, Kreditgebern und 
Versicherern als besonders entscheidungsrelevant taxiert 
werden, schreitet die Offenlegung am langsamsten voran.
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Die gewählten Ausschlusskriterien entsprechen den Über-
zeugungen der PKBS und widerspiegeln jene Unternehmen 
und Sektoren, die in der Wahrnehmung der PKBS aus öko-
logischen oder sozialen Kriterien nicht zu einer nachhaltigen 
Zukunft passen beziehungsweise Gefahr laufen, als soge-
nannte Stranded Assets zu enden, als Anlagen also, die in 
naher Zukunft einen spürbaren oder kompletten Wertver-
lust erfahren können. Zusätzlich wendet die PKBS auch die 
Ausschlussliste des Schweizerischen Vereins für verantwor-
tungsbewusste Kapitalanlagen (SVVK) an.

Umsatzschwelle
Anzahl 

Unternehmen

Rüstung (geächtete und 
konventionelle) 0% bzw. 30% 22

Kohleunternehmen 
(Förderung und Verstromung) 5% 67

Übrige fossile Energie 0% 164

Atomkraft 10% 16

Glücksspiel 10% 15

Anzahl ausgeschlossener Unternehmen PKBS

Während bei unkonventioneller Rüstung, Kohle und übriger 
fossiler Energie Umsatzschwellen von 0 oder 5 Prozent an-
gesetzt wurden, liegen diese bei Atomkraft und Glücksspiel 
höher. Bei konventioneller Rüstung gilt sogar eine Schwel-
le von 30 Prozent. Je stärker die sozialen und ökologischen 
Schäden gewichtet werden, desto tiefer die definierte Um-
satzschwelle. Mit einer Umsatzschwelle von zehn oder mehr 
Prozent soll der Ausschluss von grossen, diversifizierten Un-
ternehmen verhindert werden, ohne die kontroverse Ge-
schäftstätigkeit weiter zu fördern.

Bei nachhaltig orientierten Anlegerinnen und Anlegern ist 
Atomkraft schon länger eines der wichtigsten Ausschluss-
kriterien. Während einige Investorinnen und Investoren in 
der Atomkraft die Lösung für die drohende Energieknapp-
heit sehen, gewichten die meisten das Risiko für Mensch 
und Natur durch die unkontrollierte Freisetzung radioaktiver 
Strahlung höher. Auch das ungelöste Problem der Endlage-
rung von Atommüll spricht aus ökologischer und sozialer 
Sicht gegen Atomkraft als nachhaltige Anlage.

Aus sozialen Überlegungen werden Unternehmen aus-
geschlossen, die 10 Prozent oder mehr ihres Umsatzes 
mit Glücksspiel verdienen. Spielcasinos können einerseits 
ein schädliches Suchtverhalten auslösen, das sich nega-
tiv auf die Lebenssituation der Betroffenen und ihr Umfeld 
auswirkt. Andererseits besteht die Gefahr, dass kriminelle  
Organisationen Spielcasinos zur Geldwäscherei oder für das 
organisierte Verbrechen nutzen und so Gesetze und soziale 
Normen verletzen.

Ausschlüsse
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100 Prozent: So gross ist der Anteil der externen Vermö-
gensverwalter, die Ende 2022 die UN-Prinzipien für verant-
wortungsvolles Investieren unterzeichnet und sich damit 
dazu verpflichtet haben, ESG-Themen in den Anlageprozess 
zu integrieren. 

Auch die PKBS selbst ist Unterzeichnerin der UN-Prinzipien 
und hat deshalb in ihrem Leitbild den Anspruch verankert, 
dass Nachhaltigkeitskriterien für sämtliche Anlageentscheide 
gelten. Zum einen bedeutet dies, dass die PKBS Umweltas-
pekte, soziale Anliegen und Fragen der guten Unterneh-
mensführung in ihren Analysen berücksichtigt. Zum anderen 
ist es wichtig, dass auch bei den extern verwalteten Ver-
mögen die Integration der ESG-Kriterien stattfindet. Letzte-
res ist nun vollständig der Fall. Mit einem kontinuierlichen 
Anstieg seit der ersten Evaluation 2019 erhöhte sich 2022 
der Anteil des gemäss UN-PRI-Prinzipien extern verwalte-
ten Anlagevermögens auf 100 Prozent (siehe Abbildung 10). 
Da die Unterzeichnung als Zeichen für einen grundsätzlich 
verantwortungsvollen Umgang mit den Vorsorgevermögen 
angesehen werden kann, ist damit für alle Anlagen eine 
Basis in Sachen Nachhaltigkeit gegeben. Die Unterzeichner 
der UN-Prinzipien sind zu einer jährlichen, umfassenden Be-
richterstattung zuhanden der UN PRI verpflichtet, die ausge-
wertet und veröffentlicht wird. Damit existiert eine objektive 

Messung der Einhaltung und Weiterentwicklung der Integra-
tion von ESG-Kriterien. Aufgrund einer umfassenden Über-
arbeitung des Reporting-Tools wurde die Auswertung der 
2021 erhobenen Daten erst Ende 2022 veröffentlicht und es 
wurden keine Daten für 2022 erhoben.
 
Die vorhandenen Reportings beziehen sich deshalb auf In-
formationen, die Ende 2021 galten und aufgrund der dyna-
mischen Entwicklungen in den letzten Monaten kaum den 
aktuellen Stand widerspiegeln. Die Auswertungen zeigen 
aber, dass trotz der von PRI verschärften Kriterien immer-
hin 60 Prozent der von der PKBS eingesetzten externen 
Vermögensverwalter mit 4 von 5 Sternen im Bereich «Invest- 
ment & Stewardship Policy» sehr gut abschneiden. Einer der 
Vermögensverwalter kann sogar mit der vollen Sternenzahl 
glänzen. Gemäss der jährlichen Umfrage bei den externen 
Vermögensverwaltern zu Nachhaltigkeitsbestrebungen ha-
ben zudem bereits 85 Prozent von ihnen Klimaziele bezie-
hungsweise planen, diese 2023 einzuführen. 15 Prozent 
machen keine Angaben oder geben an, keine Klimaziele zu 
haben.
 
Die Zahl von 100 Prozent unterstreicht auch die Bedeutung 
von UN PRI. Neben der Messung des Fortschritts durch die 
jährliche Berichterstattung unterstützt UN PRI Investoren 
und Vermögensverwalter mit zahlreichen Fallstudien, Berich-
ten und Webinaren zu allen Anlageklassen und den globalen 
Regulierungsbestrebungen. 2022 stellte UN PRI den Inves-
toren zum Beispiel die aus Nachhaltigkeitssicht relevanten 
Fragen zur Prüfung eines Investments in Aktien zur Verfü-
gung.

ESG-Integration

Die 2006 gegründete UN PRI ist die wichtigste internatio-
nale Investoreninitiative mit aktuell über 3800 Unterzeichne-
rinnen und Unterzeichnern, die Vermögenswerte von rund 
USD 121 Bio repräsentieren. Grundlage der Initiative ist die 
Selbstverpflichtung zu den sechs Prinzipien der UN PRI, die 
einen Einbezug von ESG-Kriterien in die Analyse- und Ent-
scheidungsprozesse im Investmentbereich und das Engage-
ment als aktiver Anteilseigner sicherstellen. Die PKBS hat 
die UN-Prinzipien im Dezember 2019 unterschrieben.

Die sechs UN-Prinzipien:

1 Wir werden ESG-Themen in die Analyse- und Entschei-
dungsprozesse im Investmentbereich einbeziehen.

2 Wir werden aktive Anteilseigner sein und ESG-Themen 
in unserer Investitionspolitik und -praxis berücksichtigen.

3 Wir werden Unternehmen und Körperschaften, in die 
wir investieren, zu einer angemessenen Offenlegung im 
Bezug auf ESG-Themen anhalten.

4 Wir werden die Akzeptanz und die Umsetzung der Prin-
zipien in der Investmentbranche vorantreiben.

5 Wir werden zusammenarbeiten, um unsere Wirksam-
keit bei der Umsetzung der Prinzipien zu steigern.

6 Wir werden über unsere Aktivitäten und Fortschritte bei 
der Umsetzung der Prinzipien Bericht erstatten.

2021

100%

202220202019

83%
78%

54%

Abbildung 10: Anteil extern verwalteter PKBS-Vermögen mit UN PRI (exklu-
sive Mandate Kanton Basel-Stadt)
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Kennzahlen 2022 2021

Gesamtvermögen in Mio. CHF 13'970.6 15'181.6

Performance Berichtsjahr -7.59 % 9.38 %

Deckungsgrad Gesamtkasse 99.2 % 109.2 %

Treibhausgasemissionen (Scope 1 + 2) Aktien weltweit

CO2-Fussabdruck

Portfolio (Tonnen CO2e/CHF Mio. Investment) 39.5 35.7

Vergleich zum Aktienmarkt (%) -40 % -38 %

Gewichtete durchschnittliche Kohlenstoffintensität

Portfolio (Tonnen CO2e/CHF Mio. Umsatz) 95.5 94.6

Vergleich zum Aktienmarkt (%) -44 % -42 %

Treibhausgasemissionen (Scope 1 + 2) Obligationen weltweit

CO2-Fussabdruck 

Portfolio (Tonnen CO2e/ CHF Mio. Investment) 315.7 370.6

Vergleich zum Obligationenmarkt (%) -15 % -27 %

Gewichtete durchschnittliche Kohlenstoffintensität

Portfolio (Tonnen CO2e/CHF Mio. Umsatz) 52.8 104.6

Vergleich zum Obligationenmarkt (%) -81 % -67 %

Klimakennzahlen Immobilien Schweiz Direktanlagen

Anteil erneuerbare Energie am Energieverbrauch (kWh/m2)  46 % 46 %

Treibhausgasemissionen Heizung und Warmwasser (Tonnen CO2e) 8'979 9'035

relative CO2e-Emissionen Heizung und Warmwasser (kg CO2e/m2) 16.5 16.7

Leistung der installierten Photovoltaikanlagen (kWp) 1'803 1'343

Treibhausgasemissionen (Scope 1 +2) Wandelanleihen

CO2-Fussabdruck 76.6 -

Gewichtete durchschnittliche Kohlenstoffintensität 166.4 -

Stimmrechtswahrnehmung und Engagements

Schweiz

Anzahl Generalversammlungen / Anträge 210 / 3'936 204 / 3'728

Anteil Abstimmungen gegen Verwaltungsrat 23 % 21 %

Anzahl Unternehmen im Engagement 150 150

International

Anzahl Generalversammlungen / Anträge 251 / 3'814 287 / 4'060

Anteil Abstimmungen gegen Verwaltungsrat 29 % 26 %

Anzahl Unternehmen im Engagement 2'090 1'848

Anzahl Aktivitäten 462 387

Kennzahlen
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Die PKBS hat folgende acht Prinzipien für eine nachhalti-
ge Anlagepolitik verabschiedet:

Prinzip 1: Bei der Anlagetätigkeit werden die Grund-
sätze der Nachhaltigkeit berücksichtigt

Die PKBS muss bezüglich dem Verhältnis Rendite zu 
Risiko möglichst effizient investieren und dabei vielfäl-
tige Vorschriften, Vorgaben und Zusammenhänge be-
rücksichtigen. Die Nachhaltigkeitskriterien gelten für 
sämtliche Anlageentscheidungen. Die PKBS legt im 
Rahmen ihrer ESG-Politik fest, wie sie Nachhaltigkeits-
bestimmungen wie beispielsweise das Pariser Klimaab-
kommen, die UNO-Menschenrechtskonventionen, die 
Internationale Arbeits- und Sozialstandards der Interna-
tionalen Arbeitsorganisation und weitere Vorgaben in 
ihrer Anlagetätigkeit berücksichtigt. Die PKBS handelt 
bei sämtlichen Aktivitäten unabhängig, professionell und 
transparent.

Prinzip 2: Die Nachhaltigkeitsgrundsätze werden 
umfassend angewendet

Die PKBS wendet ihre Nachhaltigkeitsgrundsätze auf 
alle Vermögensanlagen sowie auf ihren gesamten An-
lageprozess an. Als sozial verantwortungsbewusste 
öffentlich-rechtliche Pensionskasse beachtet sie die Ein-
haltung von Best-Practice-Standards.

Prinzip 3: Die Anlagen werden periodisch überprüft

Die PKBS lässt ihre Anlagen bezüglich deren Konformi-
tät mit anerkannten Nachhaltigkeitsstandards periodisch 
von unabhängigen ESG-Experten prüfen.

Prinzip 4: Der Dialog mit den Unternehmen steht im 
Vordergrund

Die PKBS führt gemeinsam mit weiteren Investoren und 
mit gleichgesinnten Schweizer Pensionskassen mit je-
nen Unternehmen, in denen sie investiert ist, einen Di-
alog über die ESG-Bereiche. Sie wirkt darauf hin, dass 
Best-Practice-Standards eingehalten werden.

Prinzip 5: Die Aktionärsstimmrechte werden ausge-
übt

Die PKBS übt ihre Stimmrechte systematisch entspre-
chend ihren Stimmrechtsrichtlinien aus. Sie trägt dazu bei, 
dass die ESG-Risiken sinken.

Prinzip 6: Das Klimarisiko wird in die Anlagepolitik 
integriert

Die PKBS unterstützt Anstrengungen, die dazu führen, 
dass Unternehmen ihren CO2-Fussabdruck erheblich 
verkleinern können. Sie beteiligt sich an Kollektivinitia-
tiven, die darauf hinarbeiten, Klimarisiken zu reduzie-
ren. Der CO2-Ausstoss der Unternehmen, in welche die 
PKBS investiert, wird periodisch analysiert und rappor-
tiert.

Prinzip 7: Die Nachhaltigkeitsziele werden bei den 
Immobilienanlagen umgesetzt

Die PKBS reduziert den Energieverbrauch ihrer eigenen 
Immobilien stetig. Sie strebt bei der Wärmeversorgung 
einen Verzicht auf fossile Brennstoffe und eine langfristi-
ge Senkung der CO2-Emissionen an.

Prinzip 8: Unternehmen können aus dem Anlageuni-
versum ausgeschlossen werden

Die PKBS kann Unternehmen, die grundlegende Prin-
zipien der Nachhaltigkeit verletzen und das langfristige 
Risikoprofil belasten, aus ihrem Anlageuniversum aus-
schliessen. Die PKBS begründet solche Ausschlüsse.

Leitbild

Anhang
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Um effizient und erfolgreich die Verantwortung wahrneh-
men zu können, arbeitet die PKBS mit starken Partnern 
zusammen.

Ethos – Stimmrechte und Engagement
Für Stimmrechtsempfehlungen und den Dialog mit Unter-
nehmen in der Schweiz und global stützt sich die PKBS 
auf die Dienstleistungen von Ethos. Der Schweizerischen 
Stiftung für nachhaltige Entwicklung sind 242 Pensions-
kassen und gemeinnützige Stiftungen angeschlossen. 
Ethos wurde 1997 zur Förderung einer nachhaltigen An-
lagetätigkeit gegründet und setzt sich für ein stabiles und 
gesundes Wirtschaftsumfeld ein, das die Interessen der 
Gesellschaft als Ganzes langfristig wahrt.

SSF Swiss Sustainable Finance
Die PKBS ist Mitglied von SSF Swiss Sustainable Finan-
ce. Die 2014 gegründete Organisation verfolgt das Ziel, die 
Nachhaltigkeit auf dem Schweizer Finanzmarkt zu fördern 
und die Schweiz als global führendes Zentrum für nach-
haltige Finanzen zu positionieren. SSF hat Vertretungen 
in Zürich, Genf und Lugano. Sie vereinigt rund 230 Mit-
glieder und Netzwerkpartner, darunter Finanzdienstleister, 
Investoren, Universitäten und Hochschulen und öffentli-
che Einrichtungen. SSF unterstützt Pensionskassen mit 
investorenspezifischen Workshops zu nachhaltigen Inves-
tments, Newslettern und Analysen zu Anlagethemen so-
wie Regulierungsentwicklungen im ESG-Bereich. Zudem 
engagiert sich SSF im politischen Dialog.

UN PRI – wichtigste globale ESG-Initiative
Die PKBS hat im Dezember 2019 die Prinzipien für ver-
antwortungsvolles Investieren unterzeichnet. Die 2006 
gegründete UN PRI ist mittlerweile die international wich-
tigste Investoreninitiative mit über 3800 Unterzeichnern, 
die Vermögenswerte von total rund USD 121 Bio. repräsen-
tieren. Mit der Unterzeichnung verpflichtet sich die PKBS 
zu den sechs Prinzipien der Initiative. Dabei geht es insbe-
sondere um die Integration von ESG-Themen in die Ana-
lyse- und Entscheidungsprozesse im Investmentbereich, 
eine aktive Aktionärspolitik und um die internationale Zu-
sammenarbeit für die Förderung der verantwortungsvollen 
Finanzanlagen und einer nachhaltigen Entwicklung.

Partner



24


